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Unserem Mäusle 

 

 
 

Eigentlich hätten wir vier, 

doch Du bist nicht mehr hier. 

Drei Wochen war Sonnenschein, 

doch mit dem Regen warst Du nicht mehr mein. 

Keinem wünsche ich diesen Schmerz, 

es reißt einem aus das Herz. 

Das Leben ist leer, 

Freude und Mut kommen nur langsam wieder daher. 

 

 
Unserer Tochter Emilia Francesca 

geboren am 3.9.2004 

gestorben am 23.9.2004 
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Sp Spross, wenn allein verwendet gesamte oberirdische Sprossmasse 
Tl Thallium 
TS Trockensubstanz 
VwV Verwaltungsvorschrift 
Wu Wurzeln 
Zn Zink 
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Kap. 1: Einleitung 11  

1. Einleitung
 

Böden enthalten natürlicherweise Schwermetalle. In vielen Ausgangsgesteinen, aus denen im 

Zuge der Verwitterung unsere Böden entstanden sind, sind Schwermetalle in unterschiedli-

chen Konzentrationen enthalten und damit auch in Böden vorzufinden. Sie können jedoch bei 

zu hohen Konzentrationen bei Pflanzen, Tier und Mensch zu Schädigungen führen. 

Schwermetalle sind per Definition Elemente mit einer Dichte von mehr als 4,5 g cm-3. Sie 

sind jedoch nicht grundsätzlich für Pflanzen, Tiere oder Menschen toxisch. Einige Schwerme-

talle sind in kleinen Mengen für Pflanzen, Tiere bzw. Mensch essenzielle Mineralstoffe (z.B. 

Eisen). In den letzten Jahren werden in der Fachliteratur mit dem Begriff Schwermetalle 

hauptsächlich diejenigen mit potenziell toxischer Wirkung bezeichnet. Potenziell toxische 

Wirkungen auf lebende Organismen sind für folgende Schwermetalle nachgewiesen oder 

werden in Abhängigkeit von der Menge vermutet: Antimon (Sb), Bismut (Bi), Blei (Pb), 

Cadmium (Cd), Chrom (Cr), Kobalt (Co), Kupfer (Cu), Mangan (Mn), Molybdän (Mo), 

Nickel (Ni), Quecksilber (Hg), Thallium (Tl), Uran (U), Vanadium (V), Zink (Zn) und Zinn 

(Sn) (Kabata, 1984; Neumüller, 1977; Schoer, 1982). 

Über die natürlichen Konzentrationen hinaus werden potenziell toxische Schwermetalle durch 

menschliche, hauptsächlich industrielle Aktivitäten, in Böden eingetragen. Schon seit Jahr-

hunderten wurden durch die Verhüttung von schwermetallhaltigen Erzen Schwermetalle in 

den natürlichen Lebensraum eingetragen. Durch die fortschreitende Industrialisierung und die 

damit verbundenen Produktionstechniken, die schwermetallhaltige Abfälle und Emissionen 

verursachen, wurden Böden, Wasser und Luft zunehmend mit Schwermetallen kontaminiert. 

Da Schwermetalle als chemische Elemente in Böden nicht abgebaut werden und manche auch 

nur geringfügig in tiefere Bodenschichten verlagert werden (McGrath, 1987), können sie in 

Böden bis zu Konzentrationen angereichert sein, die eine Nutzung von Böden zur Nahrungs-

mittelproduktion verbieten oder zumindest einschränken. 

Die Einstufung von mit Schwermetallen belasteten Böden wird durch das Bundesboden-

schutzgesetz (BBodSchG; Anonym, 1998a) geregelt. Hierin werden Prüf- bzw. Belastungs-

werte formuliert, bei deren Überschreitung Anbaurichtlinien bis hin zu Anbauverboten für 

bestimmte Pflanzenarten bzw. Nutzungsformen in Kraft treten. 
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Bodenbelastungen sind Veränderungen der physikalischen, chemischen oder biologischen 

Beschaffenheit des Bodens, bei denen die Besorgnis besteht, dass Bodenfunktionen nachhal-

tig beeinträchtigt werden (§ 2 Bodenschutzgesetz (Anonym, 1998a)). Im Gegensatz dazu sind 

potenzielle Bodenbelastungen stoffliche Veränderungen des Bodens, bei denen Besorgnis 

besteht, dass eine Bodenfunktion infolge z.B. eines sich ändernden pH-Wertes oder der Mine-

ralisierung der organischen Substanz entsteht (Prüess, 1992). 

Bei belasteten Böden handelt es sich in der Mehrzahl um Böden, auf denen Hafen- und Fluss-

schlickbaggergut seit Jahrzehnten abgelagert wurde (Herms und Tent, 1982), um Rieselfelder 

kommunaler Abwasseranlagen sowie um Überschwemmungsgebiete im Einzugsbereich 

ehemaliger Berg- bzw. Hüttenwerke und durch Haldenmaterial kontaminierte Böden. In der 

Vergangenheit führte auch die Anwendung von stark schwermetallhaltigen Klärschlämmen 

als Dünger zu einer Akkumulation von Schwermetallen in Böden. Darüber hinaus entstehen 

auch durch gasförmige Emissionen von Schwermetallen aus der Industrie Kontaminationen 

von Böden über den Luftpfad, aber auch durch Bergwerke (Schoer und Nagel, 1980). 

Durch technischen Fortschritt und strengere gesetzliche Bestimmungen wurde in den letzten 

Jahrzehnten eine Verminderung der Schwermetalleinträge in die Umwelt erreicht. Für die 

derzeit als belastet eingestuften Böden gibt es zwei grundsätzliche Verfahrensweisen. 

Zum einen wird der Status quo erhalten und es werden Möglichkeiten gesucht, um die Wir-

kungen der Bodenbelastung mit Schwermetallen auf die Nahrungskette zu minimieren. Bei 

gering mit Schwermetallen belasteten Böden kann dies durch Anbaurichtlinien und -verbote 

geschehen. Diese tragen dem derzeitigen Stand der Wissenschaft hinsichtlich der Aufnahme 

von Schwermetallen durch Pflanzen und der Wirkung von Schwermetallen im tierischen und 

menschlichen Organismus Rechnung (Anonym, 1998a). 

Nicht nur die notwendige Minimierung der Schwermetallbelastung der Nahrungskette, son-

dern auch die Gefahr einer Auswaschung von mobilen Schwermetallfraktionen ins Grund-

wasser erfordert eine Sanierung der belasteten Böden. Zwar ist die Aufbereitung von mit 

Schwermetallen belastetem Rohwasser durch technische Maßnahmen kein Problem (Prüess, 

1992), jedoch treibt der erforderliche Aufwand für die Wasseraufbereitung die Kosten für die 

Bereitstellung von qualitativ einwandfreiem Trinkwasser in enorme Höhen (Groth, 1989). 

Sogenannte Bodensicherungsmaßnahmen wie Aufforstung oder Aufkalkung etc. (Kloke, 

1982) können angewandt werden, um die Gefahr einer Verschlechterung der Grund- und 

Oberflächenwasserqualität zu vermindern. 
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